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Nr. 3B (September 1998):
Hirnschnitte gegen Sprach-
losigkeit

In einem Genfer Spital
habe ich diesen Artikel in
HORIZONTE gefunden.
Das war genau mein Fall! Ich

war Journalist und Spieleerfinder;

ich war verheiratet; ich hatte

vier Kinder, vier Mädchen...;

wir wohnten seit acht Jahren in
Vercorin. Anfang Mai 1994

habe ich erfahren, dass ich einen

Tumor habe - einen recht gros-
sen! Am 10. Mai operierte der

Arzt - 7 Stunden lang. Ergebnis:

vollständige Aphasie, die ganze
rechte Körperhälfte out. Am 6.

Oktober 1998, viereinhalb Jahre

danach, ist die Bilanz ausseror-

dentlich! Ich wandere (zu Fuss

Genf-Sierre, 200 km, 10 Tage,

1997; Genf-Nizza, 500 km, 17

Pässe zwischen 2200 und 2800

m ü.M., 5 Wochen, 1998);

ich schreibe (eine Logopädin

gibt mir Übungen, ich schreibe

auch ein Buch, langsam, es wird
imJuni 1999 fertig sein) und

ich spreche (während zwei oder

M A I L B 0 X

Um Ihre Meinung zu sagen,
eine Frage zu stellen oder

eine Stellungnahme abzuge-

ben: Redaktion HORIZONTE,

Schweizerischer National-

fonds, Leserbriefe, Post-

fach, 3001 Bern, E-Mail:

pri@snf.ch. Kurze Briefe

haben mehr Chancen, ver-

öffentlicht zu werden. Die

Identität der Absender muss

der Redaktion bekannt sein.

drei Jahren wagte ich nicht zu

sprechen, ich hatte Angst,

Fehler zu machen; jetzt wage
ich es und habe keine Angst!).

Ich habe mein Leben geändert;

ich habe mich vollständig ver-
ändert. Vorher war das Leben

schön. Jetzt ist das Leben sehr

schön. Ich lächle. Ich mache die

ganze Zeit Witze. Ich hatte Lust,
Ihnen das zu sagen.

THIERRY OTT, GENF

UNERWARTETES
STERNEN-BILD
Nr. 38 (September):
Leserbrief «Nichts Neues»

Es ist mir unverständlich, dass

ein Leser «nichts Neues» findet

in einem HORIZONTE-Beitrag

vom März 1998. Jener Beitrag
basierte auf einem Artikel,
der ebenfalls im März 1998 in

«Astronomy and Astrophysics»
erschienen ist und bei dem ich

als Erstautor zeichnete. Gewiss

wurden schon Sterndurchmes-

ser gemessen und auf Grund

von Helligkeitsveränderungen
und Dopplermessungen Modelle

gefittet und Karten erstellt.

Eine direkte Abbildung, wie im
normalen Sprachgebrauch

impliziert, war aber bisher für

Hauptreihensterne auf keine

Weise möglich. Die Stem-Abbil-

dung zeigt völlig Unerwartetes.

Im Gegensatz zu Radiobildern
der Sonne auf gleicher Wellen-

länge, die eine runde Scheibe

zeigen mit wenigen, relativ
kleinen Flecken in der Äquator-
gegend, überrascht der junge
Stern mit einer grossen Korona
über den Polgebieten. Ihr
Durchmesser ist im Verhältnis

zum Sternradius mehr als dop-
pelt so gross als bei der Sonne.

Diese Eigenschaft muss bei jün-
geren Sternen, die noch eine

Akkretionsscheibe besitzen,

weitreichende Folgen haben,

welche mit dieser Methode un-
tersucht werden können.

PROF. ARNOLD BENZ, ETH ZÜRICH

ALLZU SCHWEIZBEZOGEN
Nr. 38 (September 1998):
Diesseits und jenseits vom
Röschtigraben

Ich denke, dass diese Studie

gut gemacht ist. Der Hauptvor-
wurf, den man ihr trotzdem
machen kann, ist, dass sie all-

zu schweizbezogen bleibt.

Man erforscht die Veränderun-

gen von Teilen der Information,
als ob es den Rest der Welt gar
nicht gäbe. Woraus besteht

der Rest der täglichen «Tages-

schau»? Was sind die Aus-

wahlkriterien? Keine Antwort.
Man kann sich dem Rest der

Welt nicht öffnen, ohne ihm

einen Platz einzuräumen. Pfui

über das «Heimweh» nach

Identität, eine gut schweizeri-

sehe Eigenart, und über das

Klagen darüber, dass die

Traditionen verloren gehen.

VIRGILE WORINGER, LAUSANNE

BERICHTIGUNG

Der Artikel «Diesseits und

jenseits vom Röschtigraben»

von Nr. 38 (September

1998) hätte nicht unter dem

Namen von Eva Herrmann

erscheinen sollen. Der ur-

sprüngliche Text war über-

arbeitet worden und hätte
in der Verantwortung der
Redaktion erscheinen sollen.
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